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Schriftleitung: Dr. Walther Gebensteben in Halle a. S.

Die „Sleiſchnoth“ in der Zolltarif
Kommiſſion.

Bei der Berathung des Tarif- Abſchnittes „Dhiereund thieriſche Srgen gniſſe“ in der Zolltarif-
kommiſſion kam es geſtern zu einer größeren leiſchnoth-
debatte“, über die wir etwas ausführlicher berichten müſſen

Abg. Frhr. von Wangenheim führt aus: Er werde
zur zweiten Leſung im Plenum den Antrag wiederholen, alle Fette
Poſ. 124—127 gleich zu tarifiren. Einmal herrſchten auf dieſem
Gebiete die größten Mißbräuche, man könne die einzelnen Fette
nicht zolltechniſch unterſcheiden und ſo befördere man gerade den
Jmport der minderwerthigen Fette. Gleichzeitig vertheure
man durch die niedrigere Verzollung der Fette
das Fleiſch. Die Erzeugung eines Pfundes Fett ſei ſo theuer
wie diejenige eines Pfundes Fleiſch, der Fleiſcher müſſe beide auch
um ſelben Preiſe kaufen; um ſich aber für die niedrigeren Fett
preiſe ſchadlos zu halten, müſſe er die Fleiſchpreiſe erhöhen. Zu
der Debatte über die Fleiſchnoth wolle er nur einige
Worte ſagen. Herr Dr. Müller habe ſchon geſtern ſelbſt zugegeben,
daß die Produktion von Rindvieh und Schweinen enorm ſtärker
als die Bevölkerung zugenommen habe. Er habe aber
ebenſo wie die liberale Preſſe monirt, daß die Veröffentlichungen
des Bundes der Landwirthe die Schafe nicht berückſichtigt hätten.
Das ſei ganz natürlich; der Rückgang der deutſchen Schafzucht ſei
nicht durch die ruinöſen Wollpreiſe ſondern auch dadurch herbei
geführt, daß uns der franzöſiſche Fleiſchmarkt durch die Maßregeln
der franzöſiſchen Regierung verſchloſſen ſei. Trotz des großen Rück
ganges im Schafbeſtande decke derſelbe aber nicht nur den Jn
landsbedarf, ſondern laſſe noch einen mäßigen Export zu. Außer
dem aber vepräſentire der heutige Schafbeſtand ein verhältniß-
mäßig größeres Quantum an disponiblem Fleiſch, da unſere Zucht

Donn

richtung heute total verändert ſei und an Stelle der 3 jährigen
Negrettihammel auch in den meiſten Wollheerden die frühreifen
Mexinos getreten ſeien. Wenn momentan etwas höhere
Preiſe eingetreten ſeien, ſo liege das an verſchiedenen Urſachen;
einmal Habe die vorjährige Futternoth ſtellenweiſe zu einer Ein

chränkung der Viehhaltung geführt, aber ſchon früher hätten
ſelbſt die Sozialdemokraten zugegeben, daß wir in Schweinen eine
Ueberproduktion hätten. Wolle man bei
Preiſen ſofort Ausnahmeregeln treffen, ſo müßte man das ge
rechterweiſe auch bei den ruinöſen Preiſen thun, welche wir lange
Jahre gehabt hätten.

vorübergehend hohen

Eine gewiſſe Einſchränkung ſei auch einge
treten durch die Schweineſeuche, welche man uns aus dem
Auslande eingeſchleppt habe. Nun ſei es feſtgeſtellt, daß alle diefe
Seuchen in ihrem Auftreten allmählich milder werden, wenn nicht
neue Einſchleppungen ſtattfinden. Jetzt ſei es endlich gelungen, in
dem polyvalenten Oſtertag-Waſſermann' ſchen Serum ein Mittel
zur Tilgung zu finden. Alle dieſe Beſtrebungen würden aber er
folglos ſein, wenn man die Landwirthe nicht gegen neue Ein
ſchleppungen ſchütze. Man ſolle die Sarhe nicht zu einer Frage
des Parteizankes machen; die Landwirkhe wollten und könnten zu
gleichmäßigen, mittleren Preiſen den Fleiſchbedarf des deutſchen
Volkes decken; öffne man die Grenzen, ſo ſei ihnen das durch Ein
ſchleppen neuer Seuchen und event. Preisfturz unmöglich gemacht.
Gerade diejenigen, welche das deutſche Volk zu mäßigen Preiſen
mit Fleiſch verſorgen wollten, müßten die deutſche Landwirthſchaft
in ihren Beſtrebungen unterftützen.

Abg. Sieg (nat.lib.) wendet fich gegen die geſtrigen Reden
ker Herren Stadthagen und Müller-Sagan, welche behauptet haben,
daß der Großgrundbeſitz ſyſtematiſch die Auspowerung
der Maſſen durch Brot und Fleiſchwucher betreibe. Dies habe ihn
veranlaßt, eingehend nochmals alles zu prüfen, ob er fich in der
Gegenwart und in der Vergangenheit deſſen fchuldig gemacht habe.
Er konnte konſtatiren, daß die von ihm im Laufe dieſes Jahres er
gielten Preiſe für Rindvieh und Schafe in keiner Weiſe theurer
geweſen ſeien als in den verſchiedenſter Jahren der letzten 25 Jahre,
wo niemals Klagen in ſolchem Umfange die Oeffentlichkeit be-
ſchäftigt hätten. Deshalb ſei er der Anſicht, daß, nachdem die
Parole Brotwucher nicht mehr ziehen wolle, die Parole
Fleiſchnoth ausgegeben ſei. Er ſtellte feſt, daß nach zwei
unglaublich ſchlechten Ernten und einer ganz außerordentlich
ſchwierigen Ernte wegen der Witterungsverhältniſſe dieſes Jahres
der Roggen einen Tiefſtand von 120 Mk. erreicht habe. Ebenſo ſei
Weizen auf 140 bis 150 Mk. heruntergegangen, während die dies
jährige vorzüglich im Korn ausfabende Gerſte wegen der Farbe
faſt unverkäuflich ſei. Die Preſſe hätte das Publikum derartig
aufgeregt, daß die Fleiſchverkäufer geradezuherausgefordert wären, die Preiſe weſentlich
zu erhöhen im Detailverkauf, und daß Hausfrauen,
die in einen Fleiſcherladen kämen, wo die Preiſe nicht weſentlich
erhöht wären, auf den Gedanken kommen müßten, minderwerthige
Waare zu erhalten, do in den Zeitungen ſtände, es wäre gute
Waare überhaupt nicht oder nur ſehr theuer zu haben. Redner
habe ſich nicht begnügt mit der Feſtſtellung ſeiner eigenen Verhält
niſſe und der analogen in der Provinz Weſtpreußen und der an
grenzenden Provinzen, ſondern habe ſich auch an einen der erſten
Vermittler des Viehhandels in Mitteldeutſchland gewendet und
ihm die beſtrittene Frage vorgelegt. Die Auskunft ſei geradezu
verblüffend geweſen. Denn es ſei feſtgeſtellt, daß das Ge-
ſammtangebot nicht geringer geweſen ſei, daß
der Abſatz zeitweiſe ſehr verluſtbringend geweſen ſei,
daß ſogar zeitweiſe in Berlin Preiſe für erſtklaſſige bahyeriſche
Ochſen im Gewicht von 17-—19 Centnern gezahlt wären, die den
Betrag von 28 Mk. für Lebendge wicht nicht überſchritten
hätten. Redner fragt die Herren Müller-Sagan und Stadthagen,
ob ſie in dieſer langen Periode das Fleiſch hier in Berlin weſentlich
kAliger erhalten hätten, und wendet fich dann gegen den Abg.
Müller, welcher verlangt habe, daß man in Provinzial
ſichlachthäuſer fette Schweine hineinlaſſe. Dann
würden ſofort die Abſatzverhältniſſe im Umkreiſe von 4 Meilen
vollkommen verſchoben. Die Schlächter hätten dann nicht mehr
nöthig auf das Land zu fahren und dem kleinen und kleinſten Mann
die Schweine abzukaufen. Durch ſolche Maßregeln würde der Kon
ſument nicht gewinnen und das Fleiſch keinen Pfennig billiger
erhalten, wohl aber der Produzent verlieren und ſein Veſtreben,
mehr Vieh zu mäſten und zu halten, durrhkreuzt werden. Ja, die

ſofortige Enquete

Seucheneinſchleppung nach Oberſchleſien. Er werde d

Gefahr liege nahe, daß die Viehmaſt, die ſich jetzt erfreulich aus
dehne, wieder eingeſtellt werden wurde. Erſt geſtern habe Redner
gehört, daß in Thüringen von den Arbeitern ſchon Ferkel im Alter
von 3 Wochen gekauft würden, die man dann mit der Flaſche auf
ziehe. Er ſtellte feſt, daß der kleine Mann ſeine Schweine oft beſſer
behandle als ſeine Kinder, weil das Schwein ſein Vermögen und
ſeine Hoffnung auf Einnahme darſtelle. Aus dieſem Grunde be-
grüße er die Haltung des preußiſchen Landwirthſchaftsminiſters
mit Freuden und rathe ihm dringend, dabei zu bleiben. Aus dem

j Landwirthſchaftsminiſter wo nicht der Theoretiker.
ſondern der erfahrene Praktifer. Es ſei erfreulich, daß

von Seiten der Regierung endlich einmal die Märchen über
ie Fleiſchnoth zerſtreut würden. Redner wünſcht ebenfalls eine

i und eidliche Vernehmunvon Viehzüchtern und Viehhändlern, wobei ſi
dann ja ſehr bald die Wahrheit herausſtellen würde. Er bedauert
die ſchwächliche Haltung der baheriſchen Re
gierung, welche durch die Verlängerung der 3tägigen Schlacht
friſt auf 5 Tage den großen Mäſtereien ſchweren Schaden zufüge,
und fordert deg Abg. Heimauf,in ſeiner Heimath
mit ſeinen Regierungsvertretern ein ernſtes
Wort zu ſprechen. Er führt weiter aus, daß über den
Grundſtück- und Wohnungswucher in den Städteneine ſo allgemeine Entrüſtung in der Preſſe ſich bisher
nicht kundgegeben habe, und weiſt auf den bisherigen hohen
Preisſtand der Kohlen hin, wodurch den Land
wirthen ſchwerer Schaden zugefügt wurde, z. B. den
Zuckerfabriken, die dabei völlig ungenügende Preiſe für
ihren Zucker erzielten. Redner fragt die Herren Stadthagen und
Müller, wie die Land wirthſchaft es anfangen ſolle, die Löhne
zu verdoppeln und zu verdreifachen, wenn ihr die
Möglichkeit genomme.n werde, mit beſcheidenemNutzen ſeies Körnerbau,ſeies Viehzucht zube-
treiben. Zum Schluß fordert der Abg. Sieg den Land
wirthſchaftsminiſter auf, feſtzubleiben und ſich
durch das Geſchrei der Preſſe nicht wankend machen zu laſſen.

Den Abg. Frhr. v. Wangenheim und Sieg antwortet
der Abg. Pach nicke. Eine Veröffentlichung der Rede des Abg.
Sieg werde dieſem und ſeiner Partei höchſt unbequem werden.

Abg. Dr. Heim giebt ein Bild von den Wirkungen, welche die
der Grenzen hervorrufen würde für die inländiſchen

Produzenten ſowohl wie Konſumenten. Die Fleiſchnoth beſtehe in
der ganzen Welt. In Oeſterreich z. B. ſei Fleiſchpreis ſehr
hoch. ur ein einziges Mittel ſei geeignet, der Fleiſchtheuerung
entgegenzutreten. Das ſei die Hebung der in ländiſchen
Produktion.

Miniſter von Podbielski ſpricht über die Frage der

hleppr b arüber imPlenum ausführliche Auskunft geben nach Abſchluß der angeſtellten
Erhebungen. Jn den Jahren September 1896-97 ſeien allein
400 Fälle von Seuchenein ſchleppung aus Rußland
konſtatirt worden.
ruſſiſchen ins Benehmen getreten und die letztere habe die ſchärf-
ſten Maßregeln gegen die Seucheneinſchleppung getroffen. Damit
habe dieſe Art von Seucheneinſchleppung faſt ganz aufgehört. Da
gegen ſeien in dieſein Jahre durch Gänſe in ca. 20 Fällen Seuchen
eingeſchleppt worden. Er werde das geſammte Material ſ. Zt. dem
Reichstag unterbreiten. Es liege im Intereſſe der Landwirthſchaft,
daß die Oeffentlichkert volle Klarheit erhalte.

Graf Poſadowsky giebt äintereſſantes ſtatiſtiſches
Tekgriar über die derzeitigen hohen Fleiſchpreiſe in der ganzen

elt.
Abg. Paaſche bittet, dieſes Material zu Protokoll zu geben

und der Kommiſſion zugänglich zu machen.
Es folgt die Spezialdiskuſſion über die Vieh-

zölle. Abg. Herold beleuchtet die Nothwendigkeit der Verab
ſchiedung von Handelsverträgen und weiſt auf die dieſes Ziel
fördernde Thätigkeit ſeiner Parteigenoſſen in der Fraktion hin.
Wenn aber durch dieſe Verträge der wichtigſte Stand, die Land
wirthſchaft, ruinirt werden ſolle, dann ſei es beſſer, keine
Handelsverträge abzuſchließen. Mit dieſen Ausführungen
begründet der Abg. Herold die Nothwendigkeit der Minimal-
s ölle für Vieh.

Graf Poſadowskh? Es liege der Regierung fern,
Handelsverträge um jeden Preis abzuſchließen. Die Verbündeten
Regierungen aber hätten einſtimmig beſchloſſen, an dem Syſtem
der Handelsverträge feſt zuhalten und ſich auf
die Bindung der Viehzölle nicht ein zulaſſen.
Die weiteren Ausführungen des Staatsſekretärs ſollen als ver
trauliche behandelt werden.

Es folgt eine längere Rede des Abg. Stadthagen mit
den bekannten ſozialdemokratiſchen Ausfällen gegen die Agrarier.

Miniſter von Podbielski giebt ein Bild der Verſeuchung
in Deutſchland, woraus hervorgeht, daß gerade die Verſeuchung
unſerer Grenzbezirke im Oſten und Weſten zu den Maßnahmen
des Grenzſeuchenſchutzes geführt habe. Der Miniſter ſtellt eine
ar che Darſtellung der Seuchenverbreitung in Deutſchland zur

inſicht. Zur Zeit ſeien auf ca. 1000 Gehöften in Deutſchland
Schweineſeuchen konſtatirt.

Um 1 Uhr 10 Minuten läßt der Vorſitzende Paaſche eine
Frühſtückspauſe von 20 Minuten eintreten. Schluß folgt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 25. September.

Das Bangemachen vor Zollkriegen. Von freiſinniger
Seite iſt bekanntlich vorgeſchlagen worden, den K auf
die Folgen von Zollkriegen, die angeblich im Anſchluß an
unſeren neuen tarif zu erwarten ſein ſollen, als Parole für
die nächſten Reichstagswahlen zu benutzen. Man will alſo
zur r des Auslandes ein parlamentariſches „Angſtprodukt“
erzielen, das vor ausländiſchen Drohungen zu Kreuze fri
und den nationalen Schutz für unſere Produktion ohne weiteres
zu Gunſten internationaler Außenhändler preisgiebt. Wirwürden uns mit dieſer Wahlparole vortrefflich chſinden können

und bezweifeln unbedingt, daß ſie dem Freiſinn gut bekommen
würde. ade die Zollkrieg-Parole würde vorzüglich iCharakteriſtik unſerer d dienen.

erstag, 25. September 1902.

Daraufhin ſei die preußiſche Regierung mit der

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Mr. u 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

r dieſe das Ausland anwinſeln, iſt ſag aus einer
telle der finanziellen Wochenſchau in der „Voſſiſchen Zeitung

erſichtlich. Dort heißt es:
„Mit Kanada ſtehen wir bereits in einer Art Zollkrieg

allerdings ging in dieſem Falle der Jmpuls von dem Auslande aus,
weil jene Kolonie dem Mukterlande einen Erlaß von 25 Prozent an
den Zöllen auf induſtrielle Erzeugniſſe, die das Ausland zu zahlen
hat, zugeſtanden hat. Die Erſchwerung der Einfuhr von kanadiſchem
Getreide, welche als Retaliativ- Maßregel ſeitens Deutſchlands
durch Einführung von Urſprungsnachweiſen ins Werk geſetzt worden
iſt, giebt einen beſcheidenen Begriff von dem, was uns
nicht allein durch Vertheuerung eines wichtügen
Lebensbedürfniſſes, ſondern auch durch das Bevorſtehen
von Zolltarifkriegen mit fremden Völkern für den Abſatz unſerer
Jnduſtrieprodukte bevorſteht. Denn alsbald haben ſich von Kanada
aus Beſtrebungen gezeigt, die darauf abzielen, Vergeltungszölle auf
die von Deutſchland eingeführten Waaren wegen ſeiner Aus
ſchließung bezw. Erſchwerung der kanadiſchen Kornprodukte zu
legen. Ob in dieſem Falle das Recht auf Seiten Kanadas, das den
erſten Schritt zu dem Zollkriege gethan hat, liegt, ſpielt 47
keine Rolle, es ſind eben nur die verheerenden Un-
bilden, die bei Kündigung der Handelsverträge ſich zeigen
müſſen. Kanada iſt für uns kein Abſatzland von be
I ſonderer Bedeutung, immerhin hatte ſich die deutſche Ein
fuhr dahin im Fiskaljahre 1901/02 gegenüber dem Vorjahre uw
7 621 405 Doll. auf 10 814 929 Doll. gehoben. Was aber ſteht
uns erſt bevor, wenn ſo ger Kunden wie die Vereinigten
Staaten, Oeſterreich und Rußland mit uns in zollpolitiſche Ver
wickelungen gerathen würden. Erhöhung der Geſtehungskoſten für
induſtrielle Erzeugniſſe durch Vertheuerung der Lebenshaltung und
Erſchwerung der Ausfuhr durch Kündigung der Handelsverträge,

zwei wenig Freude verheißende Zeichen der Zeit, die uns
rohen.“

Ob alſo das Recht auf der Seite des Auslandes iſt oder
nicht nach der Anſicht der „Handelsvertragsfreunde“ ſollen
die Deutſchen nachgeben, um die „verheerenden Unbilden“ ah
zuhalten Wie weit man aver bei uns mit der ſteten Nach

iebigkeit dem Ausland gegenüber gekommen iſt, zeigt unſernende Verhältniß zu Ame ika. Glücklicherweiſe
cheint ja jetzt mit der Politik des Zurückweichens gebrochen
u ſein, und man wird hoffen dürfen, daß der rrieg mitKanada für uns erfolgreich verlaufen wird. Aber es wird

nicht geleugnet we den können, daß ſolche Angſtmeierei, wie ſie
die „Handelsvertragsfreunde“ berreiben, nur das Ausland an
regt, ſich Deutſchland gegenüber aufs hohe Pferd zu ſetzen.

Merkwürdiges vom Zolltarif. Jn der „Frkf. Ztg.“
leſen wir

„Wie man ſich erinnert, hieß es vor einiger Zeit, daß die
Regierung ſich wegen eines Minimalzolles von
5 Mk. bereits mit ausländiſchen Regierungen ver-
ſtändigt habe und deshalb von dieſem Satze nicht abgehen könne.
Eine derartige Mittheilung iſt uns neuerdings von ernſthafter Seite
zugegangen.

Es wäre doch ſehr wünſchenswerth, daß über dieſe Be
hauptung eine Aufklärung erfolgte.

Der Anfenthalt des Kaiſerpaares in Rominten iſt,
wie wir erfahren, auf etwa zehn Tage berechnet. Auf der
Rückreiſe von dort wird in Cadinen auf einige Tage Wohnung
genommen und im Anſchluß hieran auch dem Hochſchloſſe in
Marienburg und der Leibhuſarenbrigade in Langfuhr ein
kurzer Beſuch abgeſtattet werden. Nach Einnahme des Diners
im dortigen Offizierkafino wird die Rückreiſe nach Berlin
beziehungsweiſe Potsdam angetrekten.

e Perſoualnachrichten. Der Großherzog von Heſſen
iſt vom Manöver zurückgekehrt und nimmt von heute ab auf Schloß
Wolfsgarten Aufenthalt. Die Herzogin- Wittwe von
Sachſen-Koburg- Gotha traf am Dienstag mit ihrer
Tochter Prinzeſſin Beatrice mittels ruſſiſchen Hofſonder
zuges, von Petersburg kommend, in Eydtkuhnen ein und ſetzte im
beſonderen Schlafwagen des Abend-D-Zuges ihre Reiſe über
Berlin nach Koburg fort. Die „Truth“ meldet, die Prin
zeſſin von Wales ſehe einem freudigen Familien-
ereigniß im November entgegen. Herzog Siegfried in
Bahern, der ſich als Vertreter ſeines Oheims, des Herzogs
Karl Theodor, bei den Leichenfeierlichkeiten in Brüſſel auf die Reiſe
nach Belgien begeben hatte, iſt nach Unterbrechung ſeiner Reiſe
nach München zurückgekehrt. Damit ſcheint ſich das Gerücht zu
beſtätigen, daß in Brüſſel außerbelgiſche Vertreter zu den Feierlich
keiten nicht erwartet wurden. Der dienſtthnende Flügeladjutant

des Kaiſers, Major Prinz von Schönburg-Walden-burg, iſt in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion
zur Dispoſition geſtellt und gleichzeitig mit der Uniform des Leib
Garde-Huſaren-Regiments, dem er früher angehört hat, zu den
Offizieren à la suite der Armee verſetzt worden.

Aus Baden. Der Generaldirektor der badiſcher Staaks4
eiſenbahnen, Staatsrath Eiſenlohr, tritt, wie man der „T.
Noſch.“ ſchreibt, ſicherem Vernehmen nach in allernächſter Zeit in
den Ruheſtand. Mit der einſtweiligen Verſehung ſeines Poſtens
iſt Direktor Roth betraut

e 2

Zur Kloſterfrage in Vaden. Die in einigen Blättern er-
ſchienene Mitcheilung, eine miniſterielle Entſcheidung in der Kloſter
frage, ſowie eine Aenderung in der Zuſammenſetzung des Staats
miniſteriums ſtehe bevor, wird von zuſtändiger Stelle als erfunden
bezeichnet.

e Die Mißſtände in der öffentlichen Krankenpflege, einerſeils
der Mangel an geeignetem Pflegeperſonal, andererſeits die un

ünſtigen Bedingungen, unter denen die meiſten Pflegerinnenan und zu arbeiten haben, ſind neuerdings oft zum Gegenſta
lebhafter Erörterungen gemacht worden. Für den Außenſtehenden
iſt es aber ungemein ſchwer, Einblick in die Verhältniſſe zu gewin
nen und aus der Verworrenheit der Klagen, die von allen Seiten
ertönen, ſich ein Bild über die Einrichtungen zu machen, die er
forderlich wären, um ſowohl den Aerzten und den Spitalverwal
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zablreich erſchienenen Verſammlung. Von Nah und Fern. von allen

rungen als auch dem Krankenpublikum und den Pflegerinnen ſelber
recht zu werden. Mit Jntereſſe begrüßen wir deshalb einen im
et der „Krankenpflege“ (Herausgeber Prof. Mendelsſohn)

veröffentlichten Aufſatz, in dem Marie Cauer über dieſen Gegen-
S r e Winke giebt. Der Aufſatz enthüllt auch ſolche

iten der Sache, die ſich der Beobachtung des Publikums, ja ſelbſt
der Aerzte und Behörden ſonſt entziehen und daher leicht über
ſehen werden, welche doch aber zur Entſtehung der beklagten Unzulänglichkeiten nicht unweſentlich beigetragen haben. Vor allen
Dingen zeigt er, wie wenig man ſich bisher um das geiſtige und
körperliche Wohlbefinden der Krankenpflegerinnen bekümmert hat,
und daß andererſeits das Vorhandenſein einer derartigen Fürſorge
eine für die Gewinnung eines geeigneten weiblichen
Pflegeperſonals iſt. Wir können deshalb den Aufſatz nur der allge
meinen Beachtung empfehlen,

Ausland.
Frankreich.

Zuckervertrag. Rumäniſche Judenfrage.
Der Brüſſeler Zuckervertrag wird dem Parlamente gleich in der

erſten Sitzun vorgelegt werden, ſeine Annahme iſt zweifellos.
Bezüglich der rumäniſchen Judenfrage nahm die Regierung

noch keine beſtimmte Stellung allgemein glaubt man, daß die ameri
kaniſche Note wirkungslos bleibt, dagegen ſteht eine Vereinbarung der
Finanzinſtitute gegen jede weitere rumäniſche Anleihe bevor, falls die
Judengeſetze nicht abgeändert werden. Dadurch könnte Rumänien
anläßlich der Einlöſung ſeiner Schatzbonds in eine üble Lage gerathen.

Jtalien,
der Handelsverträge.Die Verhandlungen über die proviſoriſche Verlängerung der

e mit Deutſchland und OeſterreichUngarn beginnen
Anfangs Oktober die Verlängerung bis 31. Dezember 1904 unterliegt
nach italieniſcher Anſicht keinem Zweifel.

Türkei.
Aus Macedonien.

Wie die „Pol. K.“ erfährt, wurden jüngſt nach einem Zuſammenſtoße türkiſcher Truppen mit Aufrührerſſchen t den S en See
auf dem Kampfplatz Schriftſtücke gefunden, welche Nnweiſangen zur

Zerſtörung von Eiſenbahnlinien und Brücken enthielten. Die Pforte
ordnete militäriſche Vorſichtsmaßregeln an und forderte die Bahnver
waltungen auf, verdächtige Bulgaren aus ihren Dienſten zu entlaſſen.

England.
Der Aufruf der Burengenerale

macht in England einen ſchlechten Eindruck. Die „Pall Mall Ga
zette“ argwohnt, daß Leyds an deſſen Abfaſſung betheiligt geweſen;
ſie ſagt, es wäre würdevoller für die Generale, die jetzt britiſche
Unterthanen ſeien, das Weheklagen zu unterlaſſen und das Mit
leid der Welt in Anſpruch zu nehmen. Die Weſtminſter Gazette“
fürchtet als erſte Frucht des Aufrufes die Wiederbelebung des
Zornes gegen England, und in England vielleicht auch die Wieder
belebung des Unwillens gegen die Buren, deren Führer in England
leien. Hätte ſich England beſſer gegen die Buren benommen,
brauchte es alles dies nicht zu fürchten.

Das Befinden Salisburhs
hat ſich ſo gebeſſert, daß man in ſeiner Umgebun alaubt, er werdebald wieder Ausfahrten unternehmen können. a

Mittelamerika,

Die m Die Wirren,Die Mannſchaft eines in Kingston (Jamaica) eingetroffenen
Dampfers berichtet von einem Gefecht bei Sant a v t a.
Die Aufſtändiſchen hätten eine Stellung in der Nähe der Stadt
beſetzt. Die Verbindung mit Santa Marta iſt, wie bereits kurz gemeldet, unterbrochen. Es herrſcht dort gro ße Noth, da die
Aufſtändiſchen die Zufuhren abgeſchnitten haben.

Nordamerika.
Ueber den Verlauf der Operation Rooſebelts
wiſſen alle bisher vorliegenden Berichte nur Günſtiges zu melden.Das Mißtrauen in die Vollſtändigkeit dieſer Mittheilungen dürfte
jedoch erſt ſchwinden, wenn der Heilungsprozeß die zuverſichtlichen
Erklärungen aus der Umgebung des Präſidenten beſtätigt. WeitereEinzelheiten über die Operation werden durch folgende Meldung

aus NewHork, 23. Sept., übermittelt: Die Operation wurde, nach
dem vor dem Hoſpital ein Zug Infanterie Wache bezogen hatte, um
4 Uhr 15 Minuten vollzogen. Der Präſident wurde auf ſeinen per
ſönlichen Wunſch nicht chloroformirt, er hielt kaltblütig ſtill, ohne
eine Miene zu verziehen. Die Aerzte ſagen, die Operation ſei ge
lungen, weigern ſich aber vorläufig, ein Bulletin auszugeben, was
u neuer n Veranlaſſung giebt. Nunmehr ſteht feſt,
a das bösartige Geſchwür aus einer BVeule dicht unter dem Knie

entſtanden iſt. Hieſige Mediziner befürchten eine bösartige
SchienbeinEntzündung. Der Präſident war nach der Operation
u gelaunt und anſcheinend wohl. Von offigzieller Stelle wird in
eder Weiſe beruhigt, doch hier ſteht alles unter dem Eindruck, daß

man etwas zurückhält. Tauſende von Anfragen nach Jndianapolis
gehen auf dem hieſigen Telegraphenbureau ein. Frau Rooſevelt
wollte auf die erſte VBenachrichtigung ſofort von Ohſterbay nach
t aufbrechen, blieb aber infolge der Vorſtellungen ihrer

ngehörigen ſchließlich zurück, traf aber ſofort Vorbereitungen, um
ihren Gemahl in Waſhington zu treffen. Präſident Rooſevelt
wurde um 7 Uhr 45 Minuten Abends unter militäriſcher Eskorte

f einer Tragbahre vom Hospital nach dem Bahnhof gebracht und
ſofort nach Waſhington ab. Der aus der Wunde entfernte

ter wog zwei Unzen amerikaniſch; dieſe Eitermenge und
die Thatſache, daß die Aerzte dem Patienten keine Sekunde aufrecht
zu ſtehen geſtatten, laſſen auf eine eiternde Schienbeinentzündung
ſchließen.

Die Einweihungsfeier des neuen Bismarck-
thurmes auf dem hohen Petersberge.

b. Halle, 24. September.
Weithin in die Lande ſchaut der neu errichtete Bismarckthurm

von ſeinem erhabenen Standpunkte auf dem hohen Petersberge. Er
ſcheint von der Höhe herüberzugrüßen nach unſerer Saaleſtadt, als
wollte er uns freundlich zuwinken und uns erinnern an die Helden
eſtalt des Größten aller Deutſchen im vorigen Jahrhundert, desAltreichstanzlers weiland Fürſten Bismarck; es iſt, als wollte er uns

mahnen, einfach und Percht anſpruchslos und ehrlich, dabei von innerer
Größe und zielbewußter Standhaftigkeit zu ſein. Solchen geraden
Charakter, wie ihn der Altreichskanzler allezeit geachtet und hoch
ehalten hat, trägt der Gedenkthurm auf dem Pretersberge.
on ungeſuchter, maſſiver Bauart bietet der Thurm eine

architektoniſche Schönheit, auf welcher ob ihrer ſtilgerechten
zweckentſprechenden und muſtergiltigen Ausführung das begeiſterte Auge

jedes Künſtlers mit einem freudigen Gefühl von a ruht.
Der Thurm iſt im Laufe des vergangenen Jahres und in den ver
r Monaten dieſes Jahres unter der kundigen Leitung des Herrn

aurath Mat erbaut worden. Zuerſt hatte ſich ein Komitee
zur Errichtung eines Bismarckthurmes gebildet, dieſes erweiterte ſich zu
einem Verein, der bei einer ſtarken Mitgliederzahl denſelben idealen

weck verfolgte. Dieſem Verein, der von dem Königlichen Landrath
errn von Kroſigek geleitet wurde, iſt es vor Allem zu danken,

daß wir heute mit Stolz auf jenes vollendete Wahrzeichen deutſcher
Treue und Einigkeit blicken können.

Heute Nachmittag 5 Uhr fand auf dem Petersberge die
eierliche Einweihung des neuen Bismarckthurmes ſtatt.
iefblau wölkte ſich der Himmel in weitem Bogen über das

theils noch mit den Früchten des Feldes beſtandene Gelände.
Die goldenen Sonnenſtrahlen brachten des Herbſtes freundliche Grüße,
und ſo begünſtigte die prachtvollſte Witterung die Feſtſtimmung der

Theilen des Saalkreiſes, ja der Provinz ſind die ccht patriotiſch ge
ſinnten r die treuen Verehrer des großen Kaiſers und ſeines
Kanzlers herbeigeeilt, um den gewaltigen Gedenkſtein der Größe derdeutſchen Nation, das ſichtbare Zeichen für die innere Einigkeit des ge

ſammten deutſchen Volkes, durch den feierlichen Schwur der Treue zu
Kaiſer und Reich aufrichtigen Kern zu weihen. Jn ſchier endlos
weitem Umkreis ſchaarten ſich Mann an Mann, auſſchauend
zu dem bekränzten Thurme. Seine Excellenz der Herr Ober
präſident der Provinz Sachſen Staatsminiſter
Dr. von Boetticher, nebſt Gemahlin war von Magdeburg gekommen und zeichnete die Verſammlung durch ſeine Anweſenheit aus.

Ebenfalls erſchienen war Se. Excellenz der Herr Regierungs
präſident Freiherr von der Recke, Vertreter von ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden, der beiden Halleſchen Regimenter und der
Halleſchen Studentenſchaft, Deputationen von Krieger, politiſchen und
anderen Vereinen wohnten in großer Zahl dem Feſtakt bei. Unter
den Reihen der dem Thurme am nächſten ſtehenden Herren bemerkten

wir Herrn Landeshauptmann Geheimen Ober
regierungsrath Bartels, Herrn Berghauptmann
Dr. Fürſt, den Kommandeur des Mansfelder
Artillerieregiments Nr. 75 Herrn Oberſtleutnant
Voigt, Herrn Oberpräſidialrath Davidſon, Herrn
Baurath Matz u. a. m.

Harmoniſch eingeleitet wurde der feierliche Einweihungsakt durch
ein von der Kapelle des 75. Regiments vorgetragenes Muſikſtück.
Der Königliche Landrath Herr von Kroſigk hielt zunächſt
als des Vereins zur Errichtung eines Bismarckthurmes
auf dem Petersberge eine herzliche Begrüßungsrede an die
Verſammelten, Herr Landrath von Kroſigk ſprach etwa
Folgendes Als vor vier Jahren die irdiſche Hülle des Altreichs
kanzlers Fürſten Bismarck zur letzten Ruhe beſtattet wurde regte die
deutſche Studentenſchaft den Gedanken an, dem dahingegangenen
Nationalhelden in allen Gauen des weiten deutſchen Vaterlandes
dauernde ſichtbare Wahrzeichen zum Ruhme von Deutſchlands größtem
Staatsmann aufzurichten. Von deutſchen Patrioten erbaut leuchtet
jetzt auf faſt allen Höhen des Heimathlandes die Säule mit dem
flammenden Bismarckfeuer, ein Sinnbild der Größe des allverehrten
Kanzlers. Einfach und prunklos, nur mit dem Wappen
des ehernen Bismarck Kr- weiß jedes Kind dieBedeutung eines ſolchen Denkmals zu würdigen. Jm Sommer
vorigen Jahres war dem kronſtituirenden Komitee zur
Errichtung einer Bismarckſäule die Gründung eines Vereins mit demgleichen Ziel gefolgt. Jm Frühling dieſes Jahres wurde nach der

Grundſteinlegung in den Sommermonaten 1901 der Bau rüſtig fort
Pruyrt und heute ſtehen wir vor dem vollendeten Werk. Der heutige

ag, an welchem die Säule die Weihe empfangen ſoll, iſt für unſeren
Verein ein freudiger Feſttag das Ziel, welches wir uns geſteckt, iſt
erreicht. Das Werk wäre nicht gelungen, wenn wir die Mithilfe der
Königlichen Regierung entbehrt hätten, welche in der zuvorkommendſten
Weiſe unſere Beſtrebungen im wahren Sinne des Wortes gefördert hat.
Der Königlichen Regierung, insbeſondere dem Oberpräſidenten der
Provinz Sachſen, Herrn Staatsminiſter Dr. von Boetticher, ſei
hier der aufrichtige Dank ausgeſprochen. Jch danke Herrn
Baurath Matz, unter deſſen Leitung der Bau entſtanden iſt.
Herzlichen Dank gebührt ferner dem nunmehr verſtorbenen Herrn
Gutsbeſitzer Knoch eWallwitz, welcher mit freigebiger Hand weſent
liche Summen zu den Baukoſten geſtiftet hat ohne ſeine Beihilfe wäre es
vielleicht unmöglich geweſen, das Werk in ſeiner jetzigen Geſtalt zu
vollenden. Dem edlen Stifter den beſonderen Dankin die Gruft nachzurufen,
iſt unſere Pflicht. Wir freuen uns über die in reichem Maße bewieſene
Theilnahme an der Einweihung insbeſondere ſei Seiner Excellenz
dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen Dr. von Boetticher,
dem langjährigen Mitarbeiter des verewigten Fürſten Bismarck, Dank
für ſein Erſcheinen ausgeſprochen. Ebenſo ſei für die ehrende Anweſen
heit gedankt Jhrer Excellenz der Frau Dr. von Boetticher, dem
Herrn Regierungspräſidenten Freiherrn von der Recke, den Ver
tretern der Behörden und Kriegervereine. Jhnen allen, die an dem
Weiheakt betheiligt ſind, möge hiermit im Namen des Vereins der
Dank für das Erſcheinen ausgedrückt ſein. Herzlich willkommen auf
dem hohen Petersberge

Die Feſtrede auf Seine Durchlaucht weiland
Fürſt Bismarck hielt hierauf Herr Superintendent
Bethge-Halle-Giebichenſtein. Mit weihevollen und von lauterer
Poeſie durchtränkten Worten verherrlichte der Redner den
deutſchen Recken Fürſt Bismarck und das treue Andenken an dieſen.
Als im vorigen Jahre der Grundſtein zu dem Thurme gelegt
wurde, ſo etwa führte der Herr Redner aus, erſtrahlte die Welt rings
um im Sonnenglanz welche von unſerem Gott als eine freundliche
Vorbedeutung für die glückliche Vollendung des Werkes geſandt worden
z ſein ſchien. Auch heute erſtrahlt der Sonnenglanz in herbſtlicher

benddämmerung. Und wir ſchauen auf zu jenem Gewaltigen, unter
deſſen s und Hut der Thurm ſteht, feſtgegründet in des Berges
Felſen. on damals bei Aufführung des Baues haben wir, erfüllt
von dem Gedanken an den Kanzler, im Geiſt die Stunde geſchaut, wo
vom Berge das Bismarckfeuer flammt, ſchon damals haben wir im
Geiſte das Gelübde unwandelbarer Treue zu Kaiſer und Reich vor dem
vollendeten Bismarckthurm abgelegt; jetzt aber iſt die weihevolle Stunde
gekommen, wo wir hier den Eid deutſcher Liebe und deutſcher Treue geben,
und in dieſer Abendſtunde noch wird das erſte Feuer auf dem Thurme auf
flammen. Köge es hineinſcheinen in die Herzen Aller und das
gewaltige Echo wecken, für welches unſere Herzen ſchlagen. Für was
ſchlagen ſie? Jch leſe es in Euren Herzen und dem Glanz Eurer
Augen. Wo ein deutſches Herz wacht, ſind treue Liebe und das Ge
denken an den unvergeſſenen Kanzler, an unſeren großen Bismarck.
Wir blicken in die Zukunft mit dem heiligen Gelübde hingebender
Treue an ſein großes Vermächtniß. Bei einem Blick in die Vergangen
e ſehen wir, daß das Wohl des deutſchen Volkes mit dem Regiment der

ohenzollern verknüpft iſt, und wünſchen daß dies Haus immerdar auf
dem Throne bleibe. Wenn wir zurückdenken an die Zeit des Ausbaues
des Deutſchen Reiches, ſteht da nicht Bismarck in der Mitte Aller
Dieſer deutſche Mann iſt wohl der beſte geweſen, der in der deutſchen
Volksſeele zu leſen verſtanden hat, er hat den deutſchen nationalen Ge
danken in Deutſchland erkannt, er iſt es, der das Ziel ins Auge faßte
und feſt im Auge behielt, der mit wunderbarem Muthe, mit wahr-
haftigem, herrlichem Sinn, mit ungekünſtelter nationaler Politik das
Werk verfolgte, ſo daß die n faſt wie eine reife Frucht dem
deutſchen Volke in den Schooß fiel. Es mußte ſo kommen Bismarck
hatte gelernt, den rechten zu wandeln, der ihn zum Ziel führen
mußte. Er hat die drei Kriege nicht heraufbeſchworen, ſondern mit
kühnem Wagemuth iſt er r entgegengegangen im Vertrauenauf Gott. es iſt eine dreiſte Lüge, von einer Fälſchung der Emſer

Depeſche zu ſprechen, nachdem von franzöſiſchen Geſchichtsforſchern ſelbſt
ausgeſprochen worden iſt, daß bei Napoleon ſchon vor der Abſendung
der Depeſche der Krieg zwiſchen Deutſchland und Frankreich beſchloſſene
Sache war. Zur Zeit des 70er Krieges herrſchte eine Begeiſterung
wie in den Jahren der Freiheitskämpfe. Der Krieg hat alle deutſchen
Männer zu einem einigen Volk von Brüdern zuſammengeführt.
Gottes Wege ſind es geweſen, die uns zu dieſem Kriege gezwungen
haben, und Gottes Wege ſind es, die Bismarck gegangen iſt, als er
das große nationale Werk gründete; an uns aber iſt es,
dieſes Werk in Bismarcks Jdeen weiter augszubauen.
Damals ſind all die beengenden Schranken gebrochen worden, damit
ſich die deutſchen Brüder bethätigen konnten in dem Wachsthum an
des Vaterlandes Größe. Und als Leuchte allen voran ging Bismarck.
Wir treiben nicht Menſchenvergötterung. Wenn feindliche Parteien uns.
eines ungerechten Bismarckkultus zeihen, dann weiſen wir auf den
Kultus hin, den die Parteien in ihren eigenen Lagern treiben. Man
eiht uns Bismarckverehrer, weil wir von der unvergänglichen Größewer Perſönlichkeit, von der Größe ſeiner Verdienſte zeuge ſind.

Bismarck iſt nicht der Name, der die anderer großen änner
verdrängen will. Vor Allem ſind es Kaiſer Wilhelm der
Große, ſein Sohn Kaiſer Friedrich und die Namen aller
anderen Männer, die mit Rath und That, das Schwert in der Hand mit
Leben, Leib und Blut den Gedanken Bismarcks in die Wirklichkeit
umgeſetzt haben. Gott ſendet die Zeiten. Gott hat auch dem deutſchen
Volk die große Zeit geſandt, ja er hat im rechten Augenblick uns
unſeren Kaiſer Wilhelm geſchickt und ihm zur Seite Bismarck. Gott
ſei der Dank. Wir feiern unſeren Kanzler als den deutſchen Schmied,

und bei dem Ausblick in die Zukunft erglühen unſere Herzen in dem
heiligen Gelübde hingebender Treue, als das theure Vermächtniß Bis
marcks, hingebender Treue an das deutſche Volk, das deutſche Vater
land, die deutſchen Stämme, dem einigen Volk von Brüdern. Der
Sinn des großen Deutſchen gipfelte in nichts anderem, als in der ver
ehrenden Hingabe an den Dienſt des Vaterlandes. Die Periode Wildelns des Großen und die Bismarckſche Zeit hatten auf das jugend

liche, von Thatkraft erfüllte Herz des kaiſerlichen Enkels
einen machtvollen Eindruck gemacht, welcher ſich e in der glühenden
Liebe zum Vaterlande, in der ganzen großen Begeiſterung und Liebe
zu ſeinem Volke. Der Kaiſer hat die Deutſchen ſchon manchmal auf
gerufen, daß ſie um ſein Banner ſich ſchaaren. „Helft nur Deutſchland
in den Sattel, reiten wird es ſchon lernen“, ſagte der Kanzler. Er
hat ein großes Vertrauen gehabt zu der Lernkunſt und Lernfähigkeit
des deutſchen Volkes. Aber in manchen Dingen geht es bei uns
Deutſchen doch mit dem Lernen recht langſam. Mit dem lieben

deutſchen Eigenſinn haben es viele zu thun. Er liegt im deutſchen
Weſen und dient zur kraftvollen Ausgeſtaltung der perſönlichen Eigen
art, aber die Eigenart darf nicht in Eigenſinn zum Ausdruck kommen.
Dem Deutſchen gebührt die charaktervolle Eigenart. Dieſe hindert
niemand, mit dem Mitmenſchen zu arbeiten und zu denken. Welch
eine gewaltige Summe von Kraft müßte herauskommen, wenn ſich alle
von rechts und links wollten zuſammenfinden zum Wohle des deutſchen
Vaterlandes! Nicht immer darf man nur auf ſich und nicht auf die
anderen achten. Der immerwährende Blick auf die eigenen oder
Standesintexeſſen wirkt auf die Geſammtheit lähmend. Alle Parteien,
alle Stände im Volk ſollten jederzeit als treue Berather für des Volkes
Herrlichkeit zuſammentreten. So will es Bismarcks Sinn. Und in
dieſem Sinne iſt es gemeint, wenn heute Abend von des Thurmes
Spitze das erſte Mal die helle Leuchte vom Bismarckfeuer hingus
mahnet in die Lande und eindringt in die Gemüther der Menſchen. Wir
aber wollen dem Thurme die Weihe geben, daß er im Dienſt für des
Volkes Wohlfahrt den Sinn für die Einheit und Einigkeit wecke und
pflege, damit die Deutſchen, wie Bismarck, die glühende Liebe zum
Vaterlande fühlen und die Kraft gewinnen, unſer liebes deutſches
Heimathland mit Gut und Blut allezeit zu ſchützen. Unſer Vaterland,
es lebe hoch! Die herzliche und aufrichtige Rede hörte die Ver
ſammlung andächtigen Sinnes an und weithin erſcholl darauf der
gemeinſame Geſang des herrlichen Bismarckliedes.

Nach dieſem ſprach Se. Excellenz der Herr Ober präſident
der Provinz Sachſen Staatsminiſter Dr. von
Boetticher mit gewandter Beredtſamkeit auf Se. Majeſtät den
Kaiſer, und zwar etwa folgenderweiſe Das herrliche Werk, welches
mit Kunſtſinn und Verſtändniß in der Liebe um
Vaterlande und in der Liebe zu der großen eit
geſchaffen worden iſt aus der Ueberzeugung daß nichts
für unſer Vaterland wichtiger iſt, als die großen Gedanken feſt
zuhalten und kommenden Geſchlechtern zu überliefern, hat Bismark,
der große Staatsmann, verfaßt. Die Rückerinnerung an jene Tage
bringt den vaterländiſchen Sinn mehr zur e Wir
haben Urſache, uns zu freuen, daß das von dem großen Kaiſer und
dem großen Kanzler Geſchaffene auch heute noch im Volke lebt, und
wir haben Urſache, zu wünſchen, daß das Denken und Fühlen der
kommenden Generationen begeiſtert leben und ſich bethätigen wird. Die
Rückerinnerung an dieſe herrlichen Werke würde ihren Zweck verlieren,
wenn ſie nicht durch Verwirklichung der Gedanken an den Tag träte.
Jn der Erfüllung ſeines ſchweren Berufes bedurfte der Alt-
reichskanzler des Glaubens; in der Gottesfurcht zeichnete er ſich aus. Alle
die ſchwierig auszuführenden Befehle hat er in dem unerſchütterlichen
Vertrauen auf den Allerhöchſten ausgeführt. Nur der Glaube hat den
deutſchen Schmied befähigt, ſeine Auſgaben mit Glück durchzuführen
bis an das Ende ohne Rückſicht auf die Schwierigkeiten, welche ſich der
Erfüllung entgegenſetzten, ohne Rückſicht auf den Widerſtand eines
Höheren. Mit welcher Liebe der deutſche Held dabei an ſeinem Kaiſer
hing, beweiſt der aufrichtige Schmerz, den der Kanzler bekundete, als
er dem deutſchen Volke den Tod des großen Kaiſers mittheilen mußte.
Damals ſagte Bismarck zu Moltke: Nur des Dienſtes gleichgeſtellte
Uhr hält uns im Gleiſe. Ohne das angeſtammte Herrſcherhaus
der Hohenzollern iſt kein Königthum denkbar; wir müſſen uns zu
ſammenfinden in der Ergebenheit und treuen Pflichterfüllung des erſten
Lehnsmannes des Hauſes Hohenzollern. Mit einem begeiſtert
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß die Rede des Herrn
Oberpräſidenten.

Durch den gemeinſamen Geſang des Liedes „Heil Dir
im Siegerkranz“ endete gegen 6 Uhr der feierliche Weiheakt.
Danach ſtieg eine größere Anzahl Damen und Herren die c
innerhalb des Thurmes empor zu dem oberen Rundgang, von wo ſich
eine herrliche Ausſicht bot.

Gegen 6 Uhr bewegte ſich der Feſt zu unter Vorantritt der
Muſik nach dem nahe dem Thurme gelegenen Wehde'ſchen Gaſt
hof, in deſſen Saal ein geſelliges Beiſammenſein ſtattfand.Hier hielt Herr paſbr i r errtie eine
begeiſterte Rede auf das deutſche Vaterland. Dieſer betonte
ebenfalls eingangs ſeiner Ausführungen, daß unſere engere Heimath nun auch
eine Gedenkſäule beſitze, welche die jetzige Generation und die kommenden
Geſchlechter mahne und erinnere an unverbrüchliche Treue und Vater
landsliebe. Wenn Bismarck auch manchmal gekämpft hat mit ſeinem
König, ſo war er im Jnnerſten doch Monarchiſt durch und durch. Nach
einer Verherrlichung der gewaltigen Thätigkeit, des enormen Werkes
Bismarcks warf der Redner die Frage auf wie dient man dem Vater
land am beſten Es iſt nicht jedem vergönnt, auf dem Felde der
Ehre den ſchönen Tod zu ſterben, aber es iſt jedem möglich, daheim
durch ein geſetzliches, ſittliches Leben, durch ehrliches Arbeiten, durch
Treue in dem Beruf mitzuhelfen an dem Ausbau des Vaterlandes.
Zu einem kräftigen Gemeinweſen muß die Heimath heranwachſen, und
dies zu fürdern, ſei unſer Werk, hierbei mitzuarbeiten, unſere höchſte
Aufgabe. Dieſe können wir erfüllen, wenn wir, der Mann wie die
Frau, in den erſprießlichen Jahren des Friedens treu der Erfüllung
der heiligen Berufspflicht nachgehen. Jn der Gottesfurcht aber finden
wir die Kraft zur Bethätigung. Gottesfürchtig im Jnnern war jener Heros,
der von jedermann ſo gefürchtet und geachtet wurde in der Demuth vor
Gott lag Bismarcks Macht er war ein Kind der deutſchen Furcht vor
dem Herrn. Gleich dem verehrten Todten möge jeder ein
deutſcher Knecht im Glauben und ein Mann von Kraft ſein.
Einem auf Se. Excellenz dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
Dr. von Boetticher ausgebrachten Hoch dankte der Oberpräſident mit
herzlichen Worten, indem Se. Excellenz der Freude über den pracht
vollen Verlauf der Einweihungsfeier lebhaft Ausdruck gaben Es wird
mir eine ſchöne Erinnerung ſein, die ich mit von hier fortnehme. Jch
ſchätze mich glücklich und es erfüllt mich mit Stolz, daß es mir durch
Sr. Majeſtät Gnade vergönnt iſt, die Provinz Sachſen und damit auch
den Saalkreis zu verwalten. Jch ſage Jhnen Dank für die ſchönen
Stunden, die Sie mir bereitet haben, und ich danke Jhnen ferner für
die ſchöne Schöpfung, die Sie haben erſtehen laſſen. Jch möchte mit
dem Wunſche ſchließen, daß es in der Provinz Sachſen immer und überall
ſo wackere Männer geben möge, die treu halten zu Kaiſer und Reich.
Mit einem dreimaligen Hoch auf das deutſche Vaterland ſchloß die
feierliche Dankſagung und ſomit auch die Einweihung.

Bis in die ſpäten Abendſtunden flammte weit hinaus in die
Lande zum erſten Male die helle Lohe des Bismarckfeuers vom neuen
Thurm.

Aus Nah und Fern.
SchifffahrtsVertrag. Jn dem zwiſchen der Hamburg-Amerika-

Linie und der Hamburg-Südamerikaniſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaf
einerſeits und der Boothlinie andererſeits abgeſchloſſenen Vertrage
wird beſtimmt Die J Geſellſchaft zieht ſich von den deutſchen
Häfen zurück, während die deutſchen Geſellſchaften die Konkurrenzfahrten
von Liverpool und NewYork aus einſtellen.

Feuersbrunſt. Jn Macerata di Marcianiſe wurden durch eine
einige 20 Häuſer zerſtört. Sechs Perſonen, darunter ein

nd, kamen bei dem Brande ums Leben. Der Schaden wird auf
300 000 Franks geſchätzt.

Vermächtniß. Der verſtorbene Großinduſtrielle Georg Galatti
t ſein ganzes, 14 Millionen Kronen betragendes Vermögen der
tadt Trieſt zur Gründung eines Krankenhauſes hinterlaſſen.



Das blutige Drama in dem franzöſiſchen Badeort Etretat iſt
noch nicht völlig aufgeklärt. Jn der Zelle des verhafteten Malers
Syndon, der den Pariſer Bankier Lucien David an der Strandprome
nade erſchoß, wurde jetzt ein in kleine Stücke zerriſſener Brief der
Gattin des Ermordeten aufgefunden. Ein anderes Schreiben der Frau
David entdeckte man bei einer Durchſuchung der Wohnung des Malers
in Etretat. Syndon hatte übrigens im letzten Pariſer Salon für ſein
Gemälde „Prometheus“ eine Medaille erhalten.

Denkmal für Moers. Der Kaiſer hat dem Bildhauer Heinrich
Bauke in Düſſeldorf, der das Standb ild Friedrich Wilhelms I. in
Moers geſchaffen hat, einen neuen trag ertheilt. Der Künſtler ſoll

eine Statue der Kurfürſtin Luiſe Henriette vonBrandenburg, der erſten Gemahlin des großen Kurfürſten, herſtellen.Der Kaiſer Leabſichti t, das Bronzedenkmal der Oranierin, durch die
Moers an Preußen ſam in der Grafſchaft Moers aufzuſtellen. Ueber

die Platzfrage wurde noch keine Entſcheidung getroffen
Unruhen in Nordamerikga. Jn Stranton ſind große Unruhen

ausgebrochen. Der Gouverneur von Pennſylvanien mußte Truppen
abſenden. Einzelheiten fehlen noch.

Der Zar und die Zarin werden in den nächſten Tagen nach
Livadia überſiedeln. Eine Auslandsreiſe wird in dieſem Jahre
nicht mehr ſtattfinden.

Abgeſtürzt. Aus Jnnsbruck wird gemeldet Vorgeſtern
Abend ging der Bergführer Johann Niederwieſer mit dem
Leobner Bergakademiker Konopaſe witſch aus Petersburg zur
Chemnitzer Hütte, um am nächſten Tage den Hochſeiler zu beſteigen.
Nachmittags wollten ſie noch den Schlaflahnernock (2680 Meter) bei
der Chemnitzer Hütte über die Nordwand beſteigen. Bei der Ueber
kletterung des Grates fiel Niederwieſer 10 Meter hinab. Das Seil
riß, Niederwieſer überſchlug ſich zweimal und kollerte 70 Meter herab.
Jn der Tiefe verſchied er nach einigen Stunden. Sein Begleiter
bettete ihn ſicher, eilte dann nach Taufers, um eine Hilfsexpedition zu
holen, welche ihn bereits todt fand.

Eine Radrennbahn verbrannt. Ein Telegramm aus Frank
furt a. M. meldet Mittwoch Morgen gegen 3 Uhr entſtand auf dem
Frankfurter Sportplatze an der Mainzer Landſtraße Großfeuer. Die
Griesheimer Feuerwehr war bald zur Stelle. Die Tribünen-
bauten ſowie das Holzwerk der Radrennbahn wurden ein
Raub der Flammen. Der Schaden iſt bedeutend. Die Bahn
hielt gerade in dieſem Jahre einige bedeutendere Radrennen ab.

Das Grabdenkmal für Freiherrn von Ketteler, der bekanntlich
vor etwa zwei Jahren in Peking ermordet wurde, iſt Montag auf dem

r r zu Münſter in Weſtfalen aufgeſtellt worden.
as im Auftrage des Kaiſers errichtete Denkmal beſteht aus

einem vom Bildhauer Rüller entworfenen und ausgeführten
hohen Kreuz aus weißem Laaſer (Tiroler) Marmor
mit einem Granitſockel und trägt in lateiniſchen Groß-
buchſtaben auf der Vorderfläche der Arme die Jnſchrift: „Hier ruht
Clemens Freiherr v. Ketteler, kaiſerlich deutſcher Geſandter. Gefallen
u Peking, China, 20. Juni 1900 im 47. Lebensjahre. R. I. P.“
urch die Kreuzbalken hindurch umgiebt den Durchſchneidungspunkt

der vier Arme ein doppelter Lorbeerkranz mit den Worten aus
der heiligen Schrift: „Niemand hat größere Liebe denn die, daß
er ſein Leben läſſet für ſeine Freunde.“ Unmittelbar oberhalb des
Sockels lehnt ſich an den Fuß des Kreuzes das mit großer Feinheit
ausgearbeitete Familienwappen des Verſtorbenen. Das Ganze iſt
2,75 Meter hoch und wurde, abgeſehen von dem nur eben aus der
Erde herausſchauenden Granitſockel, aus einem einzigen Marmorblock
hergeſtellt.

Telegramme.
Hamburg, 25. Sept. Die Bürgerſchaft nahm geſtern

Abend einen Antrag an, den Senat zu erſuchen, Maßregeln
zur Aufhebung der Grenzſperre für Schlachtvieh zu treffen.

NewYork, 24. Sept. (Reutermeldung.) Aus Colon wird
telegraphirt Drei Kompagnien MarineSoldaten vom amerikaniſchen Kriegsſchiff Panther ſind gelandet und nach Panama

abgegangen.
New-York, 24. Sept. Die Zü en der Ausſtändigenin dem Anthracit-Kohlengebiet in Penn ylvanien nimmt immer

mehr zu. Da es i mehr r iſt, die Ordnung aufrecht
zu erhalten, bat der Sheriff um Entſendung von Truppen und
ſhehte den Gouverneur, den Bezirk unter das Kriegsrecht zu

ellen.
Peking, 24. Sept. (ReuterMeldung.) Vi er

mit zwei Bataillonen Shanſi-Garde traf außerhalb der Mauern
von Tſchengtufu auf die Boxer und ſchlug ſie. Das chineſiſche
Acheherig Amt erklärt, dies militäriſche Vorgehen gegen die
Rebellen ſtoße auf keinen ernſten Widerſtand.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zeitz, 24. September. (Eine ganze Anzahl

Schwindeleien) hat, wie ſchon einmal kurz erwähnt, in letz
ter Zeit im Kreiſe Zeitz und in der Gerarer Gegend ein feinge
kleideter Mann verübt, der ſich als Porträt und Kunſtmaler
Gerſondi aus Berlin ausgab. Er beſuchte die beſſerſituirten

amilien, nahm Veſtellungen auf Porträts entgegen, ließ ſich er
ebliche Anzahlungen leiſten, lieferte aber die verſprochenen Bilder

nicht. Aus den verſchiedenen Hotels, in denen er ſich einlogirt hatte,
hat ſich der Schwindler heimlich entfernt, ohne ſeine t bezahlt
u haben. Mindeſtens 15 Hotelwirthe ſollen es ſein, die auf dieſe

eiſe geprellt worden u
Weißenfels, 24. Sept. (Der Landwirthſchaft

liche Verein) unſeres Kreiſes bewilligte geſtern 200 Mk. für
das gebWuh r t r

Calbe a. S., 24. Sept. eierliche Entlaſſung.)Nach Beendigung des heutigen Unterrichts fand in h

Lehrerkollegiums die feierliche Entlaſſung des nach 43jähriger
Thätigkeit aus dem Schulamte ſcheidenden Lehrers Karl Behrens
durch den Rektor e ſtatt, der ihm als Erinnerungszeichen
eine ſehr ſchön ausgeführte Photographie des Lehrerkollegiums
wer We twgerode

ernigerode, 24. Sept. Vermächtniß.) Jm herrlichen
Salzbergthal hat in den letzten Jahren die kürzlich verſtorbene Rentiere
König einen mächtigen, kirchenähnlichen Bau mit maſſiv ehernem
Thurme erſtehen laſſen, um Damen beſſerer Stände ein würdiges
Altersheim zu ſchaffen. Das mächtige Gebäude nebſt einem Kapital
von ea. 130 000 Mk, hat die Verſtorbene unſerer Stadt vermacht und
die Verwaltung dem Magiſtrat unterſtellt. Daß die Stadtverordneten in
die Annahme des Vermächtniſſes willigen, iſt wahrſcheinlich.

S Thale, 23. Sept. (Der Kro er erlegte geſtern
Abend nach ſeiner Ankunft im Dambachshauſe bei der Abendpürſche
einen ſtarken Zehnender.

Duderſtadt, 24. Sept. (Todesſtur z.) Beim Futter

e die er r frad e J inDeſingerode vom unenboden und erlitt ſo ſchwere Verletzungen,da der Tod eine Stunde darauf eintrat. nung
Gera, 24. Sept. (Einbruch.) Bei dem Droguiſten

am Roßplatze haben in der vorletzten Nacht Einbrecher die
adenkaſſe beraubt und ſodann in einem Schuppen Feuer angelegt.

Es konnte rechtzeitig gelöſcht werden.
Probſtzella, 24. Sept. (Blutiges Liebesdrama.)

In Lauenhain feuerte der Schiefereiarbeiter Enders auf ſeine Ge
liebte, die von ihm nichts mehr wiſſen wollte, zwei Schüſſe ab, von
denen der eine das Mädchen in den Unterleib traf und es ſo ſchwer
verletzte, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Der Thäter
iſt verſchwunden, und man glaubt, daß er ſich das Leben ge
nommen hat.

Langenwetzendorf, 24. Sept. (Von eirem jähen
Tode) ereilt wurde geſtern der Gutsbeſitzer Heinrich Geiler von
hier. Der rüſtige Mann hatte ſich auf dem Wege ins Feld im

Wagnerſchen Reſrallrant ein Glas Bier gedauft. Als er krinken
wollte, fiel er plötzlich vom Stuhle und war eine Leiche.

Leipzig, 23. Sept. (Der Erbbau vertrag) der
Stad! Leipzig mit der Gemeinnützigen Baugeſellſchaft iſt nun
mehr endgültig feſtgeſtellt. Nach den von allen Jnſtanzen ge
nehmigten Beſchlüſſen überläßt die Stadt der Geſellſchaft ein
Areal von 82,334 qm auf 100 Jahre im Erbbaurecht. Das
Quadratmeter Grundfläche wird. mit 12 Proz. Erbbauzins für das
Jahr berechnet,, doch kann die Stadt damit nach 25 Jahren auf 14,
nach 50 auf 16 und nach 75 Jahren auf 18 Proz. ſteigen. Es
dürfen nur kleine und kleinſte Wohnungen errichtet werden, die
in der Mehrzahl nur drei, in keinem Falle aber mehr als vier
Wohn und Schlafräume einſchl. der Küche enthalten dürfen. Der
Baugeſellſchaft iſt von der Landesverſicherungsanſtalt ein Dar
lehen von 1 200 000 Mk. zu 4 Proz. unter Zinsgarantie der Stadt
gewährt worden. Nach Ablauf des Vertrags kann die Stadt Eigen
thümerin der auf dem Terrain errichteten Baulichkeiten werden.

m

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 26. September Wenig verändert, wolkig, theils
ſonnig, ſehr windig.

Sonnabend, 27. September Etwas wärmer, meiſt trocken
vielfach wolkig mit Sonnenſchein, ſehr windig.

Waſſerſtände.
u w sbedeutet über, unker Null. an Abg

Saale.Halle 24. Sept. 1,74 25. Sept. 1,74
Trotha z 1,50 1,48 0,02*Alsleben 23. Sept. 1,34 24. Sept. 1,25 0,090
Bernburg 0,97 0,93 (0,04*Calbe, Obp. 1,56 1,52 0,04do. Untp. n 0,44 r 0,88 0,06Unſtrut.
Straußſurt 23. Sept. 1,00 24. Sept. 1,05 0,05

Moldau.
Budweis 22. Sept. 0,0223. Sept. 0,030,01
Prag v 0,30 0,23 0,53Havel,
*Brandenburg 23. Sept. 24. Sept.
Oberpegel 2,12 2,10 0,02Unterpegel 1,28 1,31 (0,,03*Rathenow

Oberpegel 1,30 1,34 0,094Unterpegel 0,80 0,81 (001*Havelberg 1,75 2 1,730,02
Elbe.

Pardubitz 22. Sept. 0,16 23. Sept. 0,12 0,04
Brandeis S 0,32 0,30 0,02Melnik 0,48 0,51 0,03Leitmeritz 0,47 0,48 0,01Außig 0,26 0,25 0,01Dresden 23. Sept. 1,58 24. Sept. 1,59 0,01
Torgau v 0,26 0,22 0,04Wittenberg x 1,12 1,10 0,02Roßlau 7 0537 0,54 0,03*Barby 0,78 7 o,74 0,04Magdeburg 0,92 0,94 0,02*Tangermünde 8 1,39 1,35 0,04*Wittenberge v 1,20 1,18 0,02Lenzen e 1,27 1,24 0,03Dömitz 0,68 w 0,66 0,02*Lauenburg 0,80 x -p- 0,78 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Vereinigte Königs und Laurahütte. Jn der am Mitt-
woch. 24. September, in Königshütte abgehaltenen Sitzung des
Aufſichtsrathes der Vereinigten Königs- und Laurahütte legte die
Direktion den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1901/02 vor: Der
Bruttogewinn betrug nach Deckung aller Geſchäftsunkoſten und der
Obligationszinſen 6 243 444 Mk. Nach Abſetzung der ordentlichen
und außerordentlichen Abſchreibungen von den Anlagewerthen in
Höhe von zuſammen 3 000 314 Mk. verbleibt ein Reingewinn von
3 243 129 Mk., von welchem nach Kürzung der ſtatutenmäßigen
Tantièmen zuzüglich des Vortrages aus dem Vorjahre 3 082 902
Mark zur Verfügung bleiben. Der Aufſichtsrath wird der am
29. Oktober ſtattfindenden Generalverſammlung die Vertheilung
einer Dividende von 10 Proz. des Aktienkapitals an die Aktionäre
und von dem verbleibenden Reſt Zuwendungen an die auf den
Werken zu Gunſten der Beamten und Arbeiter beſtehenden Pen-
ſions- und Unterſtützungskaſſen aus Anlaß des 100jähr. Jubiläums
der Königshütte in Höhe von 300 000 Mk., außerdem an mehrere
andere Wohlfahrtseinrichtungen, Kirchen und Waiſenhäuſer in
Höhe von 45 853 Mk. vorſchlagen,

Tages-Marktberichte.
Ccentralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Noffrungsſtelle.
24. September 1902.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen 1 Hafer

S S e

Uckermark 148 150 132 134 2 145 155Mittelmark, Priegnitz 149 152 134-140 134--140 146 160
Neumark 147--150 135 136 120 135 140 160
Lauſitz 150- 166 135 142 130--135 143 147
Magdeburg 141--150 132 141 131 152 131 178
Altmark 145--160 126 135 130 145 130 --150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 144--156 136 144 143 150 130--145

do. weſtlich der Mulde 126 151 135--150 120--160 120 140
Erfurt 140--152 130--152 130--160 135--155
Stettin (Bezirk) 149 154 134--138 128 135 139 149
Stettin (Platz) 150 154 138 s 139 149Anklaui (Platz) 148 133 7 136Greifswald (Platz, 149 130 a SDanzig 150--155 118 129 121 126 127--128
Thorn 143 152 125--132 124 128 145--152
Allenſtein 146 160 120 140 115--130 130 140
Breslau 142--158 123--139 124--137 127-134Glatz 151--164 132 142 122 133 125 135
Reuſtadt (O.Schl.) 150-156 141 148 124 130 122 128
Lüben i51 159 126--134 122 130 122 130Poſen 147 157 121-—135 120 130 126 145
Bromberg 152 154 128 7 cKrotoſchin 153 158 128--130 120--125 128 130
Jnowrazlaw 150 120 120 124-- 135Kiel 145 150 130--150 140 145 150 160
Hadersleben 150 130 130 2Marne 140 142 130--131 121 122 129 130
Hannover Süd 138 153 130--145 145--180 133 190do. Elbe Weſer 170 180 125--140 121 172 190

do. Weſt 142--156 137--143 c 128 150Münſterland 155--160 136 144 7 130 135
Weſtf. Jnduſtriebezirke 156--164 138--146 125 127 160
Sauerland 160 146 150 135--143 153 166
Da ernerland 145 135 136 2 130 138aſſel 147 -160 130 140 140 160 135 140

Nach pribaker Ermitkekung:e. a p- l. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p.Berlin los g 137 c las vKönigsberg i. Pr. 127Breslau 159 139 137 134Poſen 157 131 130 138Hannover 153 145 147Neuß 154 136 2 135Mannheim 1642 144 2 139Hamburg 155 145Raps: Breslau 204
c) Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Lonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

Unterſchiede,
am 24. Sept., am 23. Sept.

Von Neivyork nach Berlin Weizen loko 74 Cts. A6159,75 161,00
Chicago r Septbr. 80 Cts. „178,25 179.00Liverpool Sept. 5ſh. 10 d. 173,25 173,75
Odeſſa loko 80 Kop. 158,50 158,50Riga „loko 90 Kop. 166,50 166,80In Paris Septbr. 20.45 fes. 166,00 165,25Von Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl. hT.
Newyork nach Berlin Roggen loko 58 Ets. „141,50 141,50
Odeſſa loko 65 Kop. 138,50 138,50Riga loko 76 Kop 148,00 148,00Amſterdam nach Köln Nov. 126 hl. fl. „139,50 139,50

Berlin, 24. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
ämtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
152.00 155.00 ab Bahn, Septbr. 154.00 Mai 156.00
Roggen märk. 136.00 137.00 ab Bahn, Oktober 137.75 137.50
Mark, Dezember 136.00 Gerſte, inländ. Futtergerſte 135.00 bi-
148.00 ruſſ. 120.00 128.00 Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., poſ. und ſchleſ. fein 156.00 bis 172.00 mittel 148.00
bis 155.00 gering 143.00-- 147.00 in einem Falle geringer
märk. 137.00 C ab Bahn, ruſſ. 134.00 140.00 Mais, amerikan.
mixed 143.00--144.00 türkiſcher 142.00 bis 143.00 ungar.
Zahnmais 143.00 144.00 runder 132.00 bis 134.00 frei
Wagen. Erbſen inländ. und ruſſ. Futterwaare 175.00 188.00
Weizenmehl 00 20.50 23.00 Roggenmehl 0 und 1 19.10 bis
bis 20.30 Weizenkleie 9.50 bis 10.00 Roggenkleie 10.00
bis 10.25 Mittagsbörſe Weizen, märk. 151.00--153.00
ab Bahn, September 154.00--153. 25 Oktober 153.25 153. 50
Dezember 153.50 154.00 Mai 156.25--156.75 Roggen,
märk. trocken 136.00 ab Bahn, Septbr. 139.25 138.75 139.75
Oktober 137.50 138.00 Dezember 136.00 136.75 Mai
137.50 bis 137.75 Hafer, märk. und pomm. feiner 155.00
bis 171.00 märk., pomm., poſ. und ſchleſ. mittel 147.00 bis
154.00 geringer 142.00--146.00 ruſſ. 134.00 bis 140.00 Ac,
September 136.25 Mai 135.00--136. 00 135. 50 Mais,
amerikan. mixed 143.00 bis 144.00 runder 132.00 134.00
frei Wagen, Dezember 118.75 Mai 108.25 Weizenmehl 00
20.50 bis 23.00 Roggenmehl 0 und 1 19.00 bis 20.20
Rüböl Oktober 51.20 bis 51.10 Dezember 50.10 Br.,
Mai 50.00 G. Spiritus 41.70 ab Speicher. Preiſe
um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen September 153.25 Oktober
153.50 Dezbr. 153.75 Mai 156.75 Roggen September
139.75 Oktober 137.75 Dezember 136.50 Mai 137.75
Mark. Hafer Septbr. 136.25 Oktober 134.00 Dezember
134.00 Mai 135.50 Mais September 129.00 Oktober
126.50 Dezember 118.75 Mai 108.50 Mehl September
18.85 Oktober 18.60 Dezember 18.40 Rüböl loco 51.50
Mark, September 51.30 Oktober 51.10 Dezember 50.10
Mai 50.00

Magdeburger Handelsbericht vom 24. Sept. (Nichtamtlich.)
Prima artoffelſtärke und -Mehl 16,50--16,75
Rapskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 24. Sept. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Salge.) Weizen unverändert, trockener Shirriff- und
Sommerweizen 147--150 je nach Lage der Station bezahlt, feuchter
ſehr ſchwer verkäuflich. Roggen ſtetig, trockener 137—-141 je
nach Lage der Station bezahlt, feuchter faſt unverkäuflich. Hafer
ruhig, alter 170--174 neuer 138--145 franko Magdeburg
gehandelt. Gerſte, Brauwaare unverändert flau, Landgerſte 132 bis
140 Chevaliers 142 155 ab Station angeboten. Feinſte über
Notiz. Erbſen, Viktoria 190--210 grüne Folger 195--210
ab Station gefordert. Mais feſt, Mixed fehlt, Rundmais 126 big
128 ab hier offerirt. z

Viehmärkte
Hamburg, 24. Sept. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 22. bis 24. September 1902.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwoch
22. 9. 23. 9. 24. 9.Beſte ſchwere reine Schweine 62 6263 6263 20 T.

Schwere Mittelwaare 6162 62-63 62 22Gute leichte Mittelwaare 6161 6263
Geringere Mittelwaare 60 61462 60561 24
Sauen nach Qualität 552--59 56 60 56--59 ſchw.

Der Handel war läſſig mäßig läſſig
rege

Waaren und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 24. Sept. Weizen ſchwach, holſteiniſcher und mecklen
burg. 155, Hard Winter Nr. 2 Sept.-Ablad. 124. Roggen ſchwach, ſüd
ruſſiſcher ſtill, O Pud 20, 25 Sept. -Ablad. 102, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 148. Mais ſtetig, 125--130, runder 106. Hafer ſtetig.
Gerſte matt.

Wien, 24. Sept. Weizen per Herbſt 7,09 Gd., 7,10 Br., per
Frühjahr 7,34 Gd., 7,35 Br. Roggen per Herbſt 6,15 Gd., 6,46 Br.,
per Frühjahr 6,62 Gd., 6,64 Br. Mais per Sept.-Oktober 5,96 Gd.,
5,98 Br. Hafer per Herbſt 5,96 Gd., 5,97 Br., per Frühjahr Gd.,

Br.

Peſt, 24. Sept. Weizen loco beſſer, do. per Oktober 6,87 Gd.,
6,88 Br. pr. April 7,13 Gd., 7,14 Br. Roggen per Oktober 6,14 Gd.,
6,15 Br., per April 6,33 Gd., 6,34 Br. Haſer per Oktober 6,63 Gd.,
5,64 Br., per April 5,93 Gd., 5,94 Br. Mais per Sept. Gd.,

Br., per Mai 5,54 Gd., 5,55 Br.
Loudon, 24. Sept. An der Küſte Weizenladungen angeboten.
Antwerpen, 23. September. Weizen feſt, Roggen feſt, Hafer

ruhig, Gerſte ruhig.
Amſterdam, 24. September. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per November do. per März Roggen auf Termine unverändert,
do. per Oktober 126, do. per März 131.

Paris, .24. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen beh., per September
20,55, per Oktober 20,50, per November-Februar 20,50, per Januar-
April 20,55. Roggen ruhig, per September 15,25, per Januar-
April 15,25.

Paris, 24. September. (Schlußbericht.) Weizen ſchwach, per Sept.
20,55, per Oktober 20,45, per November-Februar 20,35, per Januar-
April 20,50. Roggen ruhig, per September 15,40, per Januar-
April 15,25.

NewYork, 24. Sept. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loco 748/,, per September 748 per Oktober per Dezember 73
per Mai 748/,.. Mais per September 67! per Dezember 581
per Mai 46. Mehl 3,10. Getreidefracht 1 a.

Chicago, 24. September. (Telegr.) Weizen per September 80,
per Dezember 69 Mais per September 621.

aps.
Hamburg, 24. Sept. Rapsſaat. Holſt., mecklenb. und nieder

leber 180--215 Mk.

Peekolt Raake- Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, n u. VerKaut von Werthpapieren, Vinlösung von Couponus, Verzi sung
von Baareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel-, UypotheKenverkehr.



Vudker.
Hamburg, 24. September. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

J. Produkt Baſis 88 Rendement neue Üſance, frei an Bord Ham
burg per September 6,32, per Oktober 5,65, per Dezember 6,75, per
Januar 6,82, per März 6,95, per Mai 7,07. Behauptet.

London, 24. Sept. 96 Proz. Javazucker loco 72/, nominell,
Rüben Rohzucker Ioco 6 sh. Ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 24. Sept., Nachmittags. KaffeeTerminNotixungen.

Nur für Good average Santos, September 298, G., Dezember 30 G.,
März 39, G., Mai 311 G. Tendenz Ruhig.Amſterdant, 24. September. Ja huſtee good vordinany 371.

Havre, 24. Sept. Kaffee. (Anfangsberitht.) Kaffee in Newwork
ſchloß ruhig, unverändert bis 10 Prints miedriger. Zufuhren in Rio
19 060 Sack, in Sautos 55 000 Sack für geſtern.

Havre 24. September. (Schlußbericht.) Kaffre. Good average
Sautos Septeniber 36,25, Dezember 37,00, März 37,75, Mai 38,2,
Juli 28,75. Tendenz: Ruhig.

Petreleum.
Hambumn, 24. September. Petroleum liſtlos. Standard white

loco 6,60 Br.
Antwerpen, 24. September. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 18 bez., Br. do. per September 18 Br., do. per Oktober
184 Br., per Oktober Dezember 18 Br. Tendenz Feſt.

New Bork, 24. Soptember. (Telegraum.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refined
ECnſes) 8,50 do. Credit Balances at Oil Eity 1,22.

Spiritus.
Rordhauſen, 24. Srpt. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(1095--106 Ltr.) 57,00-—59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106 107 Ltr.) 63,00-—65,00 Mk., vhue Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die

and e e. S GSquoutb Be 16Hamburg, 24. prritus ſtill, tember 11x Br., 111 G.,
SepteniberOktober 113 Br., 11 G., Oktober November 11x Br.,
114 G., November- Dezember 113 Br., 114 G.

Paris, 24. Septemb. (Anfangsbericht.) Spiritus vuhig, Septemb.
34,00, Oktober 34,00, November Dezember 34,25, Janugr- April 34,75.

Paris, 24. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus ſchwach, September

2

32,75, Oktober 34,00, Noveniber Dezember 34,00, Januar- April 34,75.

Magdeburg, 24. September. Erbſen, gelbe Kochen, 10,00 bis
24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00-34,00 Linſen 16,00 bis

e e e e ab. gettwanrenaten.
Kölun, 24. September. Rüböl loco 56,50, Oktober 55,00.
Hamburg, 24. Septentber. Rübvbl ruhig, Ioco 53,00.
Hamburg, 23. September. Schmalz. Amerik. Steam 53 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Sperial 5427, Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 542 Mk., do. do. Choice Grocery 548 Mk., dip.
Marken 54 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

v Dork, 24. September. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
11,50, do. Rohe und Brothers 11,50.

Paris, 24. September. (SchlußBericht.) Rübsbl ruhig, Sept. 57,25,
Oktober 57,25, Nov. Dezbr. 57,50, Jan.April 57,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 24. September. Kartoffelſtärke 16,50 Mk., Kartoffelmehl

16,50 Mk., feuchte Stärke 8,10 Mk.
Hamburg, 23. September. Kartofſelſtärke 16 Mk. Lieferung

OktoberNov. 16--16 Mk., Kartoffelmehl, promupt i Mk.,
Lieferung Okt.Nov. 16 4178, Mk., Superior-Stärke 16 17 Mk.,
SuperiorMehl 17—-17 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 24. September. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 24. September. Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis

1,06 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,20-—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30-1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,00 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20—4,00 Mk.

Hamburg, 23 September heutigen Engrospreiſe ſlellten fich je

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 130--135 Pfg.kleine 90-110 Pfg., Seezungen, gtoße 180-- 195 Pfg., kleine 90 bis

105 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 70—90 Pfg., kleine
40--50 Pfg., Rothzungen 35—40 Pfg., Schollen, große 40—55 Pfg.,mittel 35--45 Pfg., kleine 12 30 So lebende Karpfen 75 Pfg.,
Schellfiſche, große 40——45 Pfg., mittel 35 38 g. kleine 20——28
Pfg., Cabliau, große 21-—23 Pfg., kleine 18-—20 Pfg., Seehechte 12-—-20
Pfg., Lengfiſch 6——8 Pfg., Blauſiſch 10—12 Pfg., Knurrhähne 7 bis
9 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8--10 Pfg., Elblachs Pfg.
Lachs, rothfl., 220—240 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

135-—180 Pfg., Zander 70-—90 Pfg., Fluphechte 70— 75 Pfg., Schnepe)

7 Barſe 77 Pfg., Brachſen V Pfg., Hummern,
lebende 250--260 Pfg.

Stroh. en.Magdeburg, 24. September. a urh 4,00-—5,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Hen 6,00--7,00 Mk. für 100 Kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 24. September. Baumwolle. Matt. Upland middling
loco 47 i Pfg.

Awewe r Wolle. LaPlataZugType Dezember
4,85 Verkäufer, Juni 4 er. Ruhig.Havre, 31 Uhr. Wolle. Septemberl 43,00, März
149,00. Tendenz Stetig.m Liverpool 24. September. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

ſatz 8000 Ballen, davon ſür Speknlation und Export 500 Ballen.

r Tee gerd on Schwachi ordinary rPer Sept. Vert Preis 3 42 Verk.-Preis,
7 Sie S Prae, Diatz Apri 47 S Kreis7 Nov. rk.-Preis, irz i rApril Mai VerkPreis,Nov.Dez. 4 Käuferpreis,d MaiJuni z Verk.Preis.Dez. Jan. 428 Käuferpreis,Metalle.

Amſterdam, 24. September. Bancazinn 71
London, 214. Sept. Silber 2397, Lſtrl ChiliKupfer 521/, Frl

per 3 Monate 52/, Lſtrl., Blei ſpan. 10 Lſtrl., engl. 11 Lſtrl.Zinn 1187, Lſirl., Zint 19 Lſtrl.
Glasgow, 24. September. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

nunibers warrants 58 sh. d. Warrants Middlesborough 53 sh. 42 ä.
Düngemittel.

Hamburg 23. September. (Chile-Salpeter.) Loco ab
Lager 8,02x.

Rio de Jaueiro, 23. September. Wechſel auf London 112

eeee------c-—3Veranzwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleden,
ar Provinz und Allgemeines: Otto E. Neunmannz für Lokales: Erich Benthnerz
Kür den Börſen und Handeltheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zufchriften ſind nicht perſ ösnlich, ſondern lediglich
An die Nesaktion der Hulleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren,
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel, Halle a. S.
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